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ſich befand. In der Kommiſſion, 8 zur Uuterſuchmng nach Kefermarktentſandt wurde, befand auch Ulra 0  er Stifter, der mit dem
Bildhauer Rint für eine ſachgemäße Renovierung beſorgt war

Der QT ſtellt ſich etzt ohne Faſſung dar Er gehört aber nicht 3u
jenen ſeltenen Altarwerken des Mittelalters, für ſchon anfänglich⸗keine Faſſung vorgeſehen war, ETL beſaß Urſprünglich Faſſung Aund reicheVergoldung Der Verfaſſer gibt eine eingehende Beſchreibung des Altares
Im gegenwärtigen Uſtande und erbringt den Nachweis, daß nach den trau
rigen Zeiten der Glaubensſpaltung beſſer erhaltene verfallener Seiten—
altäre dem Hauptaltar hinzugefügt wurden. Es ird au erſucht, ein Bild
des Altares In ſeiner urſprünglichen Geſtalt 3 entwerfen. Der wohl
Kenner des Altarwerke vermag auf viele Einzelheite ufmerkſam 8 machen,die ſelbſt dem aufmerkſamen E  auer entgehen Dem begeiſterten ob,das dem Glanzſtück des Altares, den drei Figuren Im Schreine, St olfgang, dem Patron der 11  E. St Petrus und St. Chriſtophorus ezolltwird, kann man nur zuſtimmen. ſelbſt drängt ſich die Frage auf die
Lippen „Wer iſt der gottbegnadete Meiſter dieſes Werkes?“

Oberchriſtl hat dieſer kunſtgeſchichtlichen Frage en leiß zugewandt.Wir werden mit nunahmen eékannt, tleſe rage betreffenDie Ualttd der Arbeit iſt eine ſo

E, daß man den Meiſter bisher nUuUL
den bekannten glänzendſten Vertretern Eu.  er ſpätgotiſcher niun Man nannte eit Stoß, deſſen erke den Weg bis ins ngar

land, 10 bis nach ortuga anden, Til Riemenſchneider, Michael Pacher,
aber keine Zuteilung Ae ohne begründeten Widerſpruch. Der QT verliert
nicht das geringſte Wert, enn von dieſen Meiſtern keiner Iun Betrachtommt, EL bleibt ein Kunſtwerk allererſten anges. S manchen Unſtler

hat die emſige Forſchung der jüngſten Zeit ans Tageslicht gezogen,
der nun Uunter den erſten Sternen glänzt, vielleicht gelingt es einmal, auchden Meiſter des Kefermarkter Altares eſtzuſtellen Der Verfaſſer itt fürdie neuerdings mit guten Gründen geſtützte Anſicht ein, daß wir nicht un die
1  Ferne 8 etfen brauchen, ondern den Meiſter Iun der engeren Heimat
8 aben, die 3 der Iun Betracht kommenden Zeit eine überra  endgroße Kunſtblüte aufwies. Oberöſterreichs Kunſtſchätze ind noch nichtmati durchforſcht, wir en wohl noch manches überraſchende Ergebnis
3 In der vorliegenden Studie iſt eine tüchtige Vorarbeit geleiſtet.Die Liebhaber heimiſcher Un ſeien noch beſonders auf das ige Bilder
material hingewieſen. Die großen Bildtafeln geſtatten mit ihren vielen
Einzelaufnahmen ein eingehendes Studium des Altares Sorgfältig iſt die
Literatur über den QT verzeichnet. EL ind auch die vielen kultur
Und kunſtgeſchichtlichen Notizen. 0 der erfaſſer als Lohn der Arbeit
ſeinen Wunſch Tfüllt ſehen, dieſes Kunſtwerk noch weiteren Kreiſen bekannt⸗zumachen, Iun der ngeren Heimat aber die Schätzung deſſen, was wir von
Unſeren Vätern ererbt aben, 3 fö
we 53 und o die rechte Heimatliebe 3

F5r iſtadt Dr Baylaender.
Katecheſen für die Oberſtufe er organiſierter 0  Ulen, für

Bürger⸗ Fortbildungs⸗ und Untermittelſchulen ſowie für Die riſten⸗
ehre Von ohann Ev Pichler eil Dritte, umgearbeitete
Auf  V  I  age 448) Wien 1922, Volksbund⸗Verlag.

Hiemit iſt der Teil der Katecheſen der Oberſtufe dem Religionsbuch „Der Weg zUum Lehben  1 angepaßt; dies verurſachte eine teilweiſe Um
arbeitung der Katecheſen. Ein erglei mit der Auflage äßt die Müheerkennen, die ſich der Verfaſſer gibt, ſein Buch den Bedürfniſſen unſererZeit anzupaſſen Auch den Beſitzern früh erer Uuflagen ird die Neuauf⸗lage viel Gewinn bringen

Florian Prof Dr ſef Hollnſteiner.


